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clesia inter Hibernicos“ und der „ecclesia rungspolitik der Vizekönige und des 1T1-
inter Anglicos“ (58) S1e€e verlolgt die Ent- schen TIVY Council explizit VO  —

wicklung se1it der rklärung rlands e1- ihr gestoppt  r (423) SO eNntstan!: se1t dem
NC VO  — der päpstlichen ehnshoheıt Be- 1580er Jahren 1ıNne „‚doppelt konfessio-
lösten Königreich 5888 Heinrich VIIL VO nalisierte‘ Gesellschafit“ -DIE protestantl-
England ais Onlg VO  - Irland 1M TE sche und die katholische Konfiessionalisie-
1541, die zögernden Versuche un runNng verlieilen €e1 weitgehend SYI1-
ward NL: In Irland die Refiformation urch- chron un wirkten permanent aufeinan-

un das Fortbestehen desZu der eiINn. DıIie oppelte Konfessionalisierung
vortridentinischen („vorkonfessionellen“) In Irland Wäaäal deshalb e1InNn Prozess des N
Katholizismus der gälischen un der igen ‚challenge an s 4281.
anglo-irischen Bevölkerung DIs In die muıt der olge politisch-gesellschaftlicher
wichtigen 1680er TE S1e behandelt Polarisierung.
das „Kon{iessionelle Vakuum un! die fOr- Hıer und da unterlauien der Lin

kleine Versehen, WE s1e 1mM Zusam-clerte Staatsbildung“ (94) 1n Irland nach
der Thronbesteigung Elisabeths I geht menhang mıiıt der zeitweiligen Okalen
eın au{ti die außenpolitisch-militärstrategi- Wiederherstellung des Katholizısmus
sche Problematik, mıiıt der „Irland jederzeit nach dem Tod Elisabeths formuhert
ZU Irıttstein nach England für dessen „HEs fanden Prozessionen protestan-
politisch-konfessionelle Feinde“ (106) tische Kirchen wurden geweiht, und die
sprich: für Spanlien werden konnte, Messe wurde öffentlich gelesen“ (165)
Wäas ZUrr politischen Kontrolle un entweder wurden die protestantischen
dauerhalter staatlıcher Durchdringung Kirchen entwel der katholische Kır-
IM  / und erortert den Prozess der kon- chen wurden geweiht Biısweilen cheint
fessionellen Entiremdung der „loyalen die Vertlasserin uch die Begriffe „Konies-
glo-Iren“: ME Erfahrungen der Iruüuhen sionsbildung“ und „Konf{fessionalisierung“
1580er TE lösten 1n der Gruppe der nicht eindeutig auseinander halten
anglo-irischen Gentry und Stadtbürger Unabhängig davon bleibt 1ine beeindru-
1ine€e Entwicklung HS  - deren Zusam- ckende Forschungsleitung würden, die
menhang allmählich „ein Konfiessionali- mıiıt der ihrer Ergebnisse hler gal
sierTungSprozess O unten  < ein|setzte]|, nıcht AaNSCIHNCSSC vorgestellt werden
1mM Zuge dessen die loyalen glo-Iren kann, Iwa hinsichtlich der Bildungsein-
Widerstand TuhmMOderne Staatsbil- richtungen un! der Bedeutung der Bil-

‚VOINU1g und Konfessionalisierung dungsoptionen ür die oppelte Konies-
ben:  4 leisteten (132) 1Iso egenüber KO- sionalisıerung, WE anglo-irische Eliten
nıg und protestantischer Church of Ire- ihre ne, KonformitätT der PIO-
and illoyal wurden. Dıe Entscheidung testantischen Staatskirche, katholische
der loyalen Anglo-Iren für den tridentini- Hochschulen auft dem Kontinent besu-
schen Katholizismus habe die katholische chen helsen In diesem Zusammenhang
Konfessionalisierung In Irland malsgeb- spielt das 15972 gegründete TIS College
ich vorangetrieben un die konkurrlere- 1mM spanischen Salamanca 101e wichtige
nden Konfessionalisierungsprozesse 1N1-
tnert un! beschleunigt, während die VO Köln und euendettelsau Harm ueHNg
London eingesetzte Dubliner Regilerung
mıiıt ihrem Konfessionalisierungspro-

das Monopol der protestantischen Diez, Karlheıinz: „Ecclesia HON est CIVILAS
Platonica272  Literarische Berichte und Anzeigen  clesia inter Hibernicos“ und der „ecclesia  rungspolitik der Vizekönige und des iri-  inter Anglicos“ (58). Sie verfolgt die Ent-  schen Privy Council sogar explizit von  wicklung seit der Erklärung Irlands zu ei-  ihr gestoppt“ (423). So entstand seit dem  nem von der päpstlichen Lehnshoheit ge-  1580er Jahren eine „‚doppelt konfessio-  lösten Königreich unter Heinrich VII. von  nalisierte‘ Gesellschaft“: „Die protestanti-  England als König von Irland im Jahre  sche und die katholische Konfessionalisie-  1541, die zögernden Versuche unter Ed-  rung verliefen dabei weitgehend syn-  ward VL., in Irlland die Reformation durch-  chron und wirkten permanent aufeinan-  und ‚das  Fortbestehen des  zusetzen,  der ein. Die doppelte Konfessionalisierung  vortridentinischen („vorkonfessionellen“)  in Irland war deshalb ein Prozess des stän-  Katholizismus unter der gälischen und der  digen ‚challenge and response‘“ (428f.) —  anglo-irischen Bevölkerung bis in die  mit der Folge politisch-gesellschaftlicher  wichtigen 1680er Jahre. Sie behandelt  Polarisierung.  das „Konfessionelle Vakuum und die for-  Hier und da unterlaufen der Vf.in  kleine Versehen, so wenn sie im Zusam-  cierte Staatsbildung“ (94) in Irland nach  der Thronbesteigung Elisabeths I., geht  menhang mit der zeitweiligen lokalen  ein auf die außenpolitisch-militärstrategi-  Wiederherstellung des  Katholizismus  sche Problematik, mit der „Irland jederzeit  nach dem Tod Elisabeths I. formuliert:  zum Trittstein nach England für dessen  „Es fanden Prozessionen statt, protestan-  politisch-konfessionelle Feinde“ (106) —  tische Kirchen wurden geweiht, und die  sprich: für Spanien — werden konnte,  Messe wurde öffentlich gelesen“ (165) —  was zur politischen Kontrolle und zu  entweder wurden die protestantischen  dauerhafter  staatlicher Durchdringung  Kirchen entweiht, oder katholische Kir-  zwang, und erörtert den Prozess der kon-  chen wurden geweiht. Bisweilen scheint  fessionellen Entfremdung der „loyalen  die Verfasserin auch die Begriffe „Konfes-  Anglo-Iren“: „Die Erfahrungen der frühen  sionsbildung“ und „Konfessionalisierung“  1580er Jahre lösten in der Gruppe der  nicht eindeutig auseinander zu halten.  anglo-irischen Gentry und Stadtbürger  Unabhängig davon bleibt eine beeindru-  eine Entwicklung aus“, in deren Zusam-  ckende Forschungsleitung zu würden, die  menhang allmählich „ein Konfessionali-  mit der Fülle ihrer Ergebnisse hier gar  sierungsprozess ‚von unten‘ ein[setzte],  nicht angemessen vorgestellt werden  im Zuge dessen die loyalen Anglo-Iren  kann, etwa hinsichtlich der Bildungsein-  Widerstand gegen frühmoderne Staatsbil-  richtungen und der Bedeutung der Bil-  ‚von  ung und Konfessionalisierung  dungsoptionen für die doppelte Konfes-  oben‘ leisteten“ (132), also gegenüber Kö-  sionalisierung, wenn anglo-irische Eliten  nig und protestantischer Church of Ire-  ihre Söhne, trotz Konformität mit der pro-  land illoyal wurden. Die Entscheidung  testantischen Staatskirche,  katholische  der loyalen Anglo-Iren für den tridentini-  Hochschulen auf dem Kontinent besu-  schen Katholizismus habe die katholische  chen ließen. In diesem Zusammenhang  Konfessionalisierung in Irland maßgeb-  spielt das 1592 gegründete Irish College  lich vorangetrieben und die konkurriere-  im spanischen Salamanca eine wichtige  nden Konfessionalisierungsprozesse ini-  Rolle.  tüert und beschleunigt, während die von  Köln und Neuendettelsau Harm Klueting  London eingesetzte Dubliner Regierung  mit  ihrem _ Konfessionalisierungspro-  gramm das Monopol der protestantischen  Diez, Karlheinz: „Ecclesia — non est civitas  Platonica“.  Antworten  katholischer  Staatskirche und die Verdrängung des Ka-  tholizismus zu erreichen suchte. Aber  Kontroverstheologen des 16. Jh.s auf  auch die Interessen der Dubliner und der  Martin Luthers Anfrage an die „Sicht-  Londoner Regierung traten  seit den  barkeit“ der Kirche (= Fuldaer Studien  1580er Jahren auseinander. Während  8), Frankfurt am Main (Josef Knecht)  man in Dublin eine straffe Staatsbildungs-  1997 XVL:502-S., geb;; ISBN 3-7820-  Konfessionalisie-  0754-9.  und _ protestantische  sah  rungspolitik zu verfolgen suchte,  man die Dinge in London unter dem  Die vorliegende Untersuchung,  die  Aspekt der äußeren Sicherheit Englands,  1994/95 am Fachbereich Katholische  wozu die Vermeidung der Provokation  Theologie der Universität Mainz als Habi-  von Unruhen und Aufständen in Irland  litationsschrift im Fach Dogmatik und  gehörte. „Deshalb verfolgte die Londoner  ökumenische Theologie angenommen  Regierung häufig eine den Interessen  wurde, befasst sich mit dem  proble-  Dublins entgegengesetzte Strategie: Sie  matischen  „Verhältnis von geglaubter  rief wiederholt zur Mäßigung gegenüber  und empirischer Kirche“ (4) im Blick auf  den katholischen Altengländern auf, und  die Kontroverstheologie des 16. Jh.s. Da-  teilweise wurde die Konfessionalisie-  bei  dient  die  Redeweise  von- der  ZKG 115. Band 2004/1-2Antworten katholischerStaatskirche un die Verdrängung des Ka-

tholizismus erreichen suchte ber Kontroverstheologen des IA aul
uch die Interessen der iıner un! der amın Luthers Anfrage die „Sicht-
Londoner Reglerung tiraten se1t den barkeit“ der Kirche a T Fuldaer Studien
150er Jahren auseinander. ahrend ö) Frankfurt Maın (Jose Knecht
I11a1l 1n Dublin 1nNe traife Staatsbildungs- 1997, AVI, 502 5 geD., ISBN S RA

KonfTessionalisie- 4-9un protestantische
sahrungspolitik veriolgen suchte,

I1a  — die ınge In London unter dem DIie vorliegende Untersuchung, die
Aspekt der außeren Sicherheit Englands, 994/95 Fac  ereich Katholische
WOZU die Vermeidung der Provokation Theologie der Unıversita Maınz als abı-
VO  e Unruhen un Au{ifständen ın Irland ıtatlionsschrif 1mM Fach Dogmatı un
gehörte „Deshalb verfolgte die Londoner ökumenische Theologie dNSCHOILNLIM
Regierung häufig iıne den Interessen wurde, befasst sıch mıiıt dem proble-
Dublins CeNIgEgENgESETZLE Strategle: S1e matischen „Verhältnis VO  — geglaubter
riet wiederhaolt ZUTFr Mälsigung gegenüber und empirischer Kirche“ (4) 1ImM Blick a1ı1
den katholischen Altengländern auf, und die Kontroverstheologie des H1: Das
teilweise wurde die Konfessionalisie- bei dient die Redewelse VO'  e der

Z7KG 115 Band 2004/1—2
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sichtbaren bZw. unsichtbaren Kirche als der Kirche prımar auf den inneren Men-
„heuristische Formel“ (58  — Miıt der theolo- schen, seinen -£1IS hin bezogen hat
giegeschichtlichen Problemstellung VCI- amı wird „die irdisch-leibliche Dımen-
bindet sich das Interesse einer histor1- S10N der Kirche  M einem her „hinder-
schen un dogmatischen Vertiefung des lichen ”der  44 (204)
ökumenischen Dialogs In dem zentralen DiIie zweite Gruppe bilden WwWel Vertreter
ema der Ekklesiologie. ach einer IOT=- der 10118 Schule VOoO Lowen, einem Zent-
schungsgeschichtlichen un! methodologi- [U des Augustin1smus 1ın dieser Zeıit Ja-
schen Einleitung (1—66) wird zunächst die cCobus Latomus 51244) INg 6S mıt
Grundstruktur VO Luthers Kirchenver- seliner Auffassung der ecclesia permixta
ständnı1s entfaltet 71 Hıer omMmMm VOL em uch In der Auseinandersetzung

mıt Oecolampad darum, den äaußerlich-Luthers Auffassung VO  e der Sichtbarkeit
der Offenbarung 1m allgememınen un der körperlichen Bereich als unverzichtbares
Kirche im besonderen ST Sprache, die „WI- Korrelat des geistlichen Bereiches aufzu-
der den Augenschein“ (149) entwickeln zeıgen. uch hier bildet die conditio hu-
1St, insofern S1E kreuzestheologisc und [11alld den Bezugsrahmen, un daraus
chatologisc konzipiert 1st Der Vergleich sultıer eiIn differenziertes Konzept VO

der cCcommMunicatıo ecclesiastica, mıiıt demmıiıt den ekklesiologischen Auffassungen
Melanchthons Zwinglis un Calvıns VCI- Latomus eın „Komplexes Zugehörigkeıits-
deutlicht sodann unterschiedliche zZzen- system“ (218) verbunden hat Bel ohan-
tulerungen der Sichtbarkei der Kirche 1165 Driedo (ca O0-—-1 domminiert

Im umfangreichsten Kapitel der Arbeit ebenso WI1E uch bel Albert Pighius (cCa
werden verschliedene Gegenpositionen —1 ine heilsgeschichtliche
katholischer ontroverstheologen des Sichtweilse, nach der die Kirche 1n VCI-

Jh.s analysiert, daraus jeweils ‘Re- schiedenen Entwicklungsstadien In die
flexionsansätze’ gewinnen, die dann Sichtbarkeit ‘hineinwächst’ (230) wobei
der abschließenden Beurteilung zugrunde letztlich der institutionell-iuridische Ca“<
gelegt werden 151—-346). Dıie Auswahl rakter VO.  - Kirche die erhan: gewıinnt.
der Theologen wird in der Einleitung be- Der Thomismus des Jh.s omMm miıt
gründet, gleichwohl 1st N1IC NaChVvVOlI- der 508 Schule VO Salamanca In den

Blick, wobel hier eichı10T7 Canoziehbar, ass die Ekklesiologie des ıden-
tinums ausgeblendet wird un: uch Caje- (  9—1  %; Mancıo de Orpus Christi
tan unberücksichtigt bleibt, obwohl K (Anfang des n576) un Dominikus
rade dessen Augsburger Begegnung mıiıt Bane7z (  S 1 behandelt werden.
Luther VO  5 emıminenter Bedeutung für Dıie Sichtbarker der Kirche wird ZAULE R
den Untersuchungsgegenstand Ist: Eine ıma quaestio“* (269) In der Auseinander-

SCEIZUNG mıiıt den Lutheranern GemälsTS Gruppe bilden die TEI Franziskaner-
theologen Thomas Murner (  5-1  Y Thomas VOo qu1lns Hochachtung der
1KOLlaus Herborn O0—1 und Vernuntit un seinem Grundsatz, ass die
Kaspar Schatzgeyer 3-1  ), die ihr na die atu nicht ulheDbt, sondern
Kirchenverständnis VO  — einem neuplato- vollendet, wird die Notwendigkeit der
nischen Urbild-Abbild-Schema her eNt- „körperlichen Bezeugun  Nx (256) des 1N-
worifen en Murner hat als erster nerlichen auDens hervorgehoben un:

der Kirche die zugewlesen, - dieeologe Luther vorgeworlfen, „VON der
Kırche die imginare Vorstellung einer (1 Glaubenserkenntnis autoritatiıv är
vıtas Platonica (157) entwickeln, un tlieren“ (287) Dabei verengt sich das Ver-
demgegenüber das Wesen der Kirche VO  z ständnıs VO Kirche immer tärker auft die
deren raum-zeitlicher Gestalt her be- empirische Größe der römisch-katholi-
stimmt. ach Herborn 1sSt die ‘ecclesia schen Kirche
holica’ VOT er Welt öffentlich durch die Eın besonderes Schlaglicht aufti das

tersuchte ema WIr die KontroverseSakramente, das Wort Gottes, die Amıts-
diener un die 1e der Zeremonılen. zwischen dem ZU Katholizismus kon-
Kirche bezeichnet 1n seinem Sinne ıne vertierten Johannes Pıstorius Nidanus
„schöne geordnete Einheit“ (181) deren (  6-—1  ) un dem Lutheraner
VO  . ott entworfene monarchia aul das Heerbrand FED2Z1-1 Heerbrands An-
apstam ausgerichtet 1ST. Schatzgeyer Satz, Kirche 1m Iutherischen Siınne immer

schon un! überall dort estehen sehen,entwickelte seinen Kirchenbegrif{f 1ın ATra
logie ZUT elatıon VOoO  — Ee1s un KOörper das Wort Gottes verkündet wurde un
des Menschen. DIie „sichtbare Leiblichkeit die Sakramente verwaltet worden Sind,
der irdischen Kirche“ (192) konkretisiert welst Pistorius als den Au{fweis lediglic
sich N1IC 11UTL In der Hierarchie kirchlicher einer „Subecclesia“ (309) zurück, die
mter, sondern ebenso 1Im außeren dem Glauben keinen alt verleihen

könne. Demgegenüber begibt sıch auftWichtiger 1st Schatzgeyer ber der inner-
liche Kult’, WI1E insgesamt das Wesen 1ine€e Spurensuche nach der sichtbaren
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Asche, 145 Schindling, ANIONWirklichkeıit der Kirche, wI1e€e sS1IE VOI em
historiographisch lage TCe auf Das Strafgericht (Jottes Kriegserfahrungen
dieser Grundlage die Sichtbarkeit der Kır- und Religion IM Heiligen Römischen Reich
che mıiı1t logischer Konstruktionen Deutscher Natıon IM Zeıtalter des Dreißig-
evident machen. Jährıgen Krıeges Munster (Aschendortif)

Zum Abschluss dieses zweıten Kapitels 2001, 4685 kt;; ISBN 3-402-05910-X
wird die Auffassung des Jesulten Robert
Bellarmın (  ) untersucht, mıt Die umfängliche Einleitung VO  . Schind-
dem die gegenreformatorische Theologie Ing achert dıie verschiedenen FOr-
ihren Höhepunkt erreicht hat Hıer wird schungsinteressen auf, die bel der Kom-
Kirche einer „Instanz ‘visualisierter pOsit1on dieser ungewöhnlich ompakten

un! interessanten Aufsatzsammlung lel-ahrhe (330) die UTC die päpstliche tend Hervorgegangen Sind die STuU-Autoritat garantıert wird Das bedingt
ıen aus dem Tübinger Sonder{ior-nicht 1L1LUTI prazıse Kriterien TÜr dıe Zuge-

hörigkeıt ar Kirche, sondern Jässt uch schungsbereich „Kriegserfahrungen
die raum-zeitliche Konkretion einem rieg un! Gesellschafit In der Fruhen Neu-
bestimmenden Wesensmerkmal der Kır- zeıt“”. Angesichts der Wiederkehr des Pha-
che werden, Was letztlich einer ApOo- OIMMeEeNS des rel1g10s (mit) motivlerten

Krieges In Europa stellt sich dieser SFRogle des Sinnfällig-Evidenten un! atılo0-
nal-Kontrollierbaren“ (346) führt der Au{fgabe, aktuelle Probleme 1ST0O-

In einem dritten Kapite! wird die T- risch beleuchten“ GE uch die den
suchung noch einen Aspekt erweıtert, 0g! his In die Gegenwart schlagenden
indem die jeweilige Inanspruchnahme Ausführungen 27—-44) Besonders wichtig

sind In diesem Zusammenhang die kate-Augustins In beiden kontroverstheolog1-
gorialen Überlegungen ZUrT Wiedergewin-schen Lagern mıt Augustins eigenem Ver-

ständnis der Sichtbarkeit bZzw. Unsicht- NUuNng eines philosophisch un sOzialwıs-
senschaftlich fundierten Erfahrungsbe-barkeit der Kirche verglichen wird

347-424). Dıie abschließende Beurte1l- griffs (13) als Grundlage eines umfassend
lung, ass hier be1l Luther un! den anschlussfähigen mentalitätsgeschichtli-
ischen Kontroverstheologen jeweils ine hen Forschungsansatzes. Von dieser eıte

her ergeben sich sodann WIC  ige,-„einseltige uflösung des ‘'komplexen’ tiell vertiefende Bezuge ZU11 Konfiessiona-Kirchenverständnisses Augustins” (394)
erfolgt sel, verkurzt ber wiederum die lisierungsparadıgma in welcher Weise 1st
omplexen theologiegeschichtlichen Z- Kriegserfahrung konfessionell truktu-
sammenhänge der Augustin-Rezeption rlert, DbZw. w1e modihziert Kriegserfah-
1mM un! suggeriert darüber hinaus, rung Konfessionalisierung vgl uch
ass mıiıt Augustins Ekklesiologie eın e- 44—-51 In diese Perspektive gehört
renzlerter Problemstand erreicht worden uch die Widmung des Bandes E.-W.

Zeeden dessen 85 Geburtstag. End-sel, den diıe Reformationszeılt ann nicht
iıch lassen siıch die uisatze uch als 1L11U$5-wieder erreicht

Schlussabschnitt werden die rgeb- tergültig quellennah gearbeitete Fallstu-
N1ISSE zusammengeflasst und mıiıt Blick auf j1en en Auswirkungen des dreilsig-
den ökumenischen Dialoga  el jährigen Krieges 1n vier Territorıien

Perspektive den Randern des Herzogtums urttem-systematisch-theologischer berg lesen (21E5 wWeI hier, wWI1e REZ.:, allen-wird eın integratives Konzept der Verhält-
nisbestimmun VO sichtbarer un! mangelhafte Vorkenntnisse MI1tE-
sichtbarer Kırc angestrebt, wobeil VOI al- bringt, der lese zuerst die vorzüglich kla-
lem der Sakramentsbegriff angewandtun TeMN un prazısen Ausführungen VO ohl-
die Verknüpfung der Ekklesiologie mıiıt der MANN 1304 37)
Inkarnationschristologie beleuchtet wird wel der ler eıtrage nehmen ihren

Ausgan spunkt Del protestantischen Zeu-DIie kontroverstheologischen Abgrenzun-
gCH der Reformationszeılt 1U ber DauU- SCH Quellen „Lebt wohl, .Ott se1 mıiıt
Sals „wen1g hilfreich“ 457) hinzustel- uns, T4 musst ihr doch alle wieder kas
len, konterkarlert den Erkenntniswert der tholisch werden“ miıt diesen Worten
theologiegeschichtlichen nalysen dieser nahm der nach der Schlacht VO  e OÖrd-
Arbeit, die einen interessanten Einblick ın lingen VO  — 1634 adus seinem Amt vertrlie-
das ebenso vehemente WI1eEe differenzierte bene lutherische Pfarrer Simon LOW Ab-

schied VO seiner Gemeinde 1m branden-Rıngen die Kirche 1m vermittelt
un! €1 grundlegende ekklesiologische burg-ansbachischen Satteldorf (89 mıt
Auffassungen rhellt, die keineswegs L11UT Arı  3 65) Kleinehagenbrock hat dieses
der Vergangenheit angehören. 1ta als Titelmotto über se1ine Ausführun-

Bonn Michael Basse CN dem ema ADer Dreißigjährige
rieg als Bedrohung der Konfession In
der Graifschaft Hohenlohe“ 9-—1 BC-
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